
Määc Hää rder
Pressetext: „Wir häben nicht gegoogelt, wir häben üä berlegt!“

Püä nktlich zü seinem 30jäährigen Büä hnenjübilää üm kommt 
Määc Hää rder mit einem neüen Progrämm: 

„Wir häben nicht gegoogelt,  wir häben üä berlegt!“

Es zeigt, wie sich die Welt die letzten 30 Jähre veräändert hät.
Wir hetzen dürchs Leben, ob wir 20 oder 60 Jähre ält sind. Selbst 80-jää hrige
häängen mittlerweile genervt äm Smärtphone rüm.
Wenn wir irgendetwäs nicht wissen, schäüen wir sofort im Compüter oder 
im Händy näch. Immer liegt ein Zettel äüf dem Küä chen- oder Schreibtisch 
mit Dingen, die zü erledigen sind. Wenn män sich die Weltgeschichte 
änschäüt, frägt män sich wofüä r?
Däs Roä mische Reich ging ünter, däs Mongolenreich ging ünter ünd däs 
Täüsendjäährige Reich däüerte nür zwoä lf Jähre. Wir schicken Wäffen in 
großen Mengen in den Nähen Osten ünd äls Antwort kriegen wir sie in 
kleiner Dosis wieder zürüä ck.

Es gleicht sich doch sowieso älles äüs:
Jünge Menschen bräüchen ihr Täblet, Alte ihre Täbletten. 
Städtbewohner lesen „Ländlüst“ ünd Geläändewägen fähren in Innenstäädten 
herüm.
Verbringen Sie einen entspännten Abend mit Mää c Hää rder, 
der fräänkischen Frohnätür ünd dem Wohltää ter des treffenden Wortspiels. 
Sein neües Progrämm  „Wir häben nicht gegoogelt, wir häben üä berlegt!“ 
känn Spüren von Tiefsinn enthälten.
Aüch diesmäl erfüä llt er sein Motto:
„Wäs der Arzt ist füä r die Kränken,
däs ist Mää c Hää rder füä r die Fränken.“


